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Bekanntmachung.
Als Gemeindeverordnete ſind gewählt

in der I. Alteilung:
Herr Prokuriſt Ries,

Gärtnereibeſitzer Grob,
Gutsbeſitzer Betge,

als Erſatzmann;
in der II. Abteilung

Herr Fleiſchermeiſter Dubro,
Bäckermeiſter Riethdorf;

in der III. Abteilung:
Herr Kaufmann Riemann,

„vBienenzüchter Zimm eck,
„Lagerhalter Wendel,

als Erſatzmann.
Annaburg, den 23. März 1906.

Der Gemeinde- Vorſteher Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Jm Fortgange der Winterfeſt
lichkeiten am kaiſerlichen Hofe fand am Mittwoch
Abend Hofkonzert im Weißen Saale des Berliner
Reſidenzſchloſſes ſtatt. Eingeladen waren u a. die
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes
und andere Fürſtlichkeiten, das diplomatiſche Korps,
der Reichskanzler und Gemahlin, Staatsſekretär v.
Tſchirſchky, die Miniſter, hohe Militärbeamte, Ge
lehrte und Künſtler. Es konzertierten die König
liche Kapelle, Mitglieder des Opernhauſes und der
Königliche Domchor.

Die Budgetkommiſſton des Reichstages lehnte
am Mittwoch die Forderung im Etat des Reichs
kolonialamtes wegen Schaffung eines ſelbſtſtändigen
Staatsſekretärſats für die Kolonien mit 17 gegen
1 Stimmen ab und bewilligte mit 18 Stimmen

P Das liebe Gelcl. keinen Eindruck auf dein Herz gemacht. Du

lediglich den Unterſtaatsſekretärpoſten. Jnfolge der
Ablehnung der erſterwähnten Forderung gilt der
Rücktritt des Kolonialdirektors Erbprinzen zu Hohen
loheLangenburg als nicht un wahrſcheinlich.

Die freiſinnige Volkspartei muß nach dem
Ableben Eugen Richters ſchon wieder das Ableben
eines ihrer hervorragendſten Mitglieder beklagen,
des Reichstagsab geordneten Lenzmann. Derſelbe
erlitt in der Reichstagsſitzung vom 20. März einen
Schlaganfall, an deſſen Folgen er am nächſten
Tage ſtarb. Lenzmann, welcher im bürgerlichen
Leben Rechtsanwalt war, hat ein Alter von
63 Jahren erreicht; er vertrat ſeit 1893 den Wahl
kreis AltenaJſerlohn im Reichstage.

Die Oſterferien des Reichstages Der Seni-
orenkonvent des Reichstages beſchloß, die Oſter
ferien am 6. April beginnen zu laſſen und die Ar
beiten am 24. April wieder aufzunehmen. Die
Hoffnung auf rechtzeitige Fertigſtellung des Etats
iſt definitiv aufgegeben und der Reichskanzler be
reits hiervon benachrichtigt worden, ſo daß die Vor
bereitung eines Notgeſetzes ſchon im Werke ſein
dürfte. Die zweite Und dritte Leſung der Steuer
geſetzentwürfe ſoll gleich nach Oſtern vorgenommen
werden und erſt nach ihrer Erledigung die dritte
Leſung des Etats ihren Anfang nehmen.

Die Nachrichten über den Stand der Ma
rokko Konferenz in Algeciras lartten zur Abwechſelung
wieder einmal günſtiger. Die am Mittwoch ab
gehaltene Sitzung der Kommiſſton der Konferenz
hat einen Verlauf genommen, welcher geeignet er
ſcheint, die Hoffnungen auf eine ſchließliche Ver
ſtändigung zwiſchen
der Polizeifrage wieder etwas zu beleben. Speztell
iſt erwähnenswert, daß ein prinzipielles Ein
verſtändnis dahin erzielt wurde, daß der Polizei
inſpektor an das diplomatiſche Korps in Tanger
berichten ſoll. Doch machte dies der franzöſiſche
Delegierte Regnault von der Genehmigung ſeiner
Regierung abhängig. Eine weitere Sitzung wurde
vorläufig nicht angeſetzt. Die zwiſchen der Kabi
netten ſchwebenden Verhandlungen ſind anſcheinend

Deutſchland und Frankreich

noch immer nicht ſoweit gediehen, um den Dele
gierten wieder feſten Boden unter die Füße zu
geben. Laut einer Berliner Meldung der „K.
wird nachdem des internationale Generalinſpektorat
über die marokkaniſche Polizei von Frankreich im
Grundſatz ausdrücklich angenommen worden iſt,
gegenwäriig zwiſchen Deutſchland und Frankreich
darüber verhandelt, wie dies Amt ausgeſtaltet
werden ſoll. Außerdem hat die ruſſiſche Regierung
beruhigende Erklärungen in Berlin wegen des
Telegrammes des Miniſters des Auswärtigen
Grafen Lamsdorff an den ruſſiſchen Botſchafter
Grafen Caſſini wegen der angeblich nachdrücklichen
Unterſtützung der franzöſiſchen Anſprüche auf der
Marokko- Konferenz durch Rußland abgeben laſſen.

Für Südweſtafrika und beſonders für die Aus
nutzung der Gerobmine wird ſich eine deutſche Kupfer
Geſellſchaft bilden. Das Kapital ſoll 400000 Mk.
betragen und bereits beiſammen ſein. Zur Weg
der Entwicklung Südweſtafrikas und des ett
bewerbs der Deutſchen mit den Engländern in
Südafrika erklärte Gouverneur v. Lindequiſt: Einem
ſo weitſichtigen Handelsvolke (wie dem engliſchen)
kann es unmöglich entgangen ſein, welchen Wert
ein zahlungsfähiger deutſcher Nachbar für den bri
tiſchen Kaufmann, Farmer und Gewerbetreibenden
in einer Zeit ſchwerer wirtſchaftlicher Kriſe hat, wie
ſie nach dem Burenkriege über Britiſch- Südafrika
hereingebrochen iſt. Südafrika hat Raum genug
für beide Nationen, Die Verkehrswege, die wir
bauen, werden mit der Zeit hoffentlich bis an die
Landesgrenze fortgeführt werden. Erſt dann wird
der Farmer ſich um den Abſatz ſeiner Produkte nicht
zu ſorgen brauchen.“

Schweiz. Jn der Schweiz geht man endlich
ſchärfer gegen die Anarchiſten vor. Der Nationalrat
genehmigte am Dienstag den Geſetzentwurf, welcher
die Aufreizung zu anarchiſtiſchen Verbrechen mit
Gefängnis bedroht

Frankreich. Der Ausſtand im nord franzöſiſchen
Kohlengebiet greift immer weiter um ſich die Berg
leute im Becken von Anzin wollen ebenfalls ſtreiken.

e

„Vergib mir, Eduard, ich hätte dir alles Der Mund des Volkes brachte das Ver

19] Roman von Fritz vo Wickede.
Schluß

„Jch erfuhr, daß du in Buchenhain weilteſt
ünd wollte dich von dort abholen Jch wählte
den Weg durch den Park und ſah dich auf dem
einſamen Berggipfel mit einem Manne ſprechen.
Ehe ich noch vortreten konnte, wie es meine
Abſicht war, krenntet ihr euch. Dora kam, um
dich zit holen ich aber folgte Exnſthauſen, um
ihn zur Rechenſchaft zu ziehen. Leider gelang
es n nicht ihn einzuholen er war plötzlich
im Walde ſpurlos verſchwünden, und nach
längem vergeblichen Suchen kehrte ich heim.“

Helene lauſchte ängſtlich ſeinen Worten
als er geendet, ſagte ſte unwillkürlich: „Dem
Himniel ſei Dank!“ Dann aber ſetzte ſie
traurig hinzu

„Es iſt wahr, alle Umſtände ſprechen wider
mich, Und doch bin ich nicht ſchuldig wenig
ſtens ſicht in dem Sinne, wie du glaubſt.
Wenn ich ſchwieg, ſo geſchah es nur, weil ich
für dich, dein Leben Zilterle, und geſtern noch
wäre ich eher von dir gegangen, als daß ich
dir alles geſagt hätte. Und jetzt, wenn ich
ſpreche, wenn ich dir offen alles enthülle ich
zittere, wenn ich daran denke, wie dann alles
enden kann, und doch ich fühle, ich kann
nicht länger ſechweigen, du ſollſt alles wiſſen,
aber bevor ich rede, noch eins, Eduard. Auch

habe an dir gezweifelt und dir bikter unrecht
getan.

Als ich zum erſtenmal Dora ſah, kain mir
der Gedanke, warum dieſes gute, ſchöne Mädchen

kannteſt ſie ſo lange, du wüßteſt um ihren Wert
nach und nach feſtigte ſich bei mir die über

zeugung ſie ſei dir einſt teuer geweſen und nur
ihr Vaker das Hindernis, daß du ſie nicht als
Frau heimgeführt

Als Werdait ſtarb ſagte ich mir, jetzt ſei
alles für dich geebnet, und nur ich noch das
Hindernis zu deinem Glück Ich litt ſchwer bei
dieſer Erkenntnis aber ich war bereit, dich
freizugeben, ich hätte es auch getan, wenn
d mich geſtern nicht eines andern belehrt

e.

Und doch Eduard, ſelbſt jetzt frage ich mich
unter Tränen und Schmerzen, ob es nicht beſſer
wäre, du ließeſt mich meiner Wege gehen, denn
eitt nfeliges Verhängnis hat ſich an meine
Ferſen geheftet, die Folgen einer Jugendtorheit,
die mir die bitterſten Stunden meines Lebens
bereitet haben.

Richte mich nicht zu ſtreng, ich habe viel
und ſchwer deshalb gelitten, und der allmächtige
Gott weiß, wie ſich noch mein ferneres Leben
geſtalten wird.“

Rembold gab keine Antwort, aber das
mächtige Heben und Senken ſeiner Bruſt verriet,
wie bewegt er war

Und nun begann Helene zu erzählen es
war dasſelbe, was ſie Overkamp mitgeteilt
hatte, ſie konnte nichts anderes ſagen, denn ſie
hatte die reine Wahrheit geſprochen, aber es
klang alles doch ganz anders, und als ſie ge
endet, da lag ſie plötzlich auf den Knieen vor dem
Gatten und rief mit bebender, von Schluchzen
unterbrochener Stimme

ſagen ſollen, ehe ich die Deine wurde ich
habe bitter genug für dieſen Fehler gebüßt,
aber eines verſprich mir noch meide Ernſt
hauſen, laß es zu keinem Streit zwiſchen dir
und ihm kommen. Er iſt ein Menſch, der
nichts zu verlieren hat, der nichts fürchtek; um
Rache zu üben, würde er vor nichts zurück
ſchrecken und er weiß, wo er mich am
tiefften, am tödlichſten treffen kann. Jch will ja
büßen, was ich gefehlt, ich will fortgehen und
dir deine Freiheit geben, aber nur das Be
wüßtſein laſſe mir, daß ich nicht täglich, ſtünd
lich um deitt geliebtes Leben zittern daärf.“

Mit trätienüberſtrömtem Antlitz ſah ſie flehend
zu ihm auf.

Er beugte ſich zu ihr nieder und zog ſie zu
ſtch empor. Helene, fürchte nichts ſagte er
ernſt. „der, vor dem du mich ſchützen willſt,
weilt nicht mehr unter den Lebenden Er ſteht
vor einem höheren Richter.“

Keitte Antwort wurde ihm zu teil er hielt
eine Ohnmächtige in ſeinen Armen

Als Helene nach kurzer Bewußtloſigkeit die
Augen aufſchlug, begegnete ihr Blick dem
jenigen ihres Gätten. Es bedurfte keiner Worte,
ſie ſah, daß alles zwiſchen ihnen gelichtet war

Von ſeinem Arm umſchlungen an ſeine
Bruſt gelehnt ſchien es ihr leicht, das ſchwerſte
zu ertragen

Mit ſchonenden Worten erzählte ihr Eduard,
daß Ernſthauſen am heutigen Morgen im Walde
als Leiche aufgefunden worden ſei. Alle An
zeichen deuteten auf einen Mord hin aber
wer konnte der Täter ſein

brechen mit der Brandlegung in Verbindung,
und bald nannte man das Ganze eine Tat der
Räche. Wer mit einemmal den Namen des
jungen Baritig dabei ausgeſprochen, niemand
wüßte es, aber faſt alle glaubten, nur er könne
der Täter ſein. Sein wildes ungezügeltes
Temperament war allgemein bekannt, und daß
er Ernſthauſen Rache geſchworen, wußte jeder
mann.

Seit jener Tat war auch der junge Mann
ſpurlos aus der Gegend verſchwunden, und einige
beſſer Unterrichtete behaupteten, daß er glücklich
nach Amerika entkommen ſei.

Der alte Baring verkaufte nach einiger Zeit
ſein Beſitztum und zog ins Ausland, um allen
ferneren Redereien zu entgehen. Er war der
einzige, der die volle Wahrheit wußte, aber er
hütete ſich wohl zu ſprechen.

Der junge Baring wollte ſich an Ernſt
hauſen rächen Er war ihm ſogar in die Reſi
denz nachgefolgt und hatte dort in Erfahrung
gebracht, was er allerdings ſchon längſt ver
mutet hatte, daß der Baron ein berüchtigter
Falſchſpieler ſei er vernahm auch, daß die
Polizei ſchon ſeit langem auf denſelben fahn
dete. Ernſthauſen ſelbſt fühlte ſich in der
Reſidenz nicht mehr ſicher und verließ dieſelbe

Heimlich betrat er ſein Haus denn niemand
ſollte ſeine Anweſenheit in der Gegend erfähren,
aber Baxing hatte wie ein Jagdhund ſeiner
Fährte nachgeſpürt, und nun kam ihm der
tkeüfliſche Einfall, dem Gehetzten die letzte Zu
flüchtsſtätte zu rauben. Er legte Feuer an das



Große Erregung herrſcht andauernd im Kohlenrevier
von Leus; der die Truppen im Streikgebiet be
fehligende General hat 1000 Mann Verſtärkung ver
langt. Die nach Courrieres entſandten weſtfäliſchen
Bergleute haben die ihnen gewordene Einladung,
Paris zu beſuchen, unter herzlichem Dank definitiv
abgelehnt. Der Seniorchef des Hauſes Siemens
K Halske, Carl v. Siemens, iſt an Lungenentzündung
geſtorben.

Rußland. Die Lage in Sewaſtopol hat ſich
infolge der neuen Gährung unter der dortigen
Flottenmannſchaft abermals bedrohlich geſtaltet.
Die Feſtung iſt völlig kampfbereit. Gegenüber den
Marinekaſernen ſind 12 Geſchütze aufgeſtellt. Auf
dem Panzer „Fürſt Potemkin“ weigern ſich die
Matroſen an Land zu gehen, wo man ſie offenbar
verhaften wollte, und verhinderten auch die Offi
ziere, das Schiff zu verlaſſen. Jn der Stadt herrſcht
große Aufregung Viel von ſich reden macht die
verwegene Beraubung der Bank-Kreditgeſellſchaft
auf Gegenſeitigkeit in Moskau am hellen Tage.
Die Räuber, welche Bomben zurückließen entkamen
mit den gerauhbten Geldern

Aus Petersburg läßt die ruſſiſche Regierung
mit großem Aufwand von Worten erklären, die
jetzt wieder recht häufig gewordenen Attentate und
politiſchen Verbrechen würden nichts an dem be
ſchloſſenen Zuſammentritt der großen ReichsDuma
ändern. Es bleibt auch gar nichts anderes übrig,
denn ſonſt iſt es mit den dringend nötigen An
leihen Eſſig. Die Krawalle und Angriffe auf Po
lizeibeamte dauern fort. Die Eiſenbahnverwaltung
befürchtet ebenfalls Attentate, denn die Ueberwachung
der Geleiſe, Stationsgebände und Lokomotivſchuppen
iſt bedeutend verſtärkt, trotzdem die revolutionären
Komitees erklären, ſie dächten an keinen neuen
Aufſtand. Daß hier einer dem anderen nicht traut,
iſt nun allerdings wohlbegreiflich Jn Ruſſiſch
KleinAſien iſt die Ruhe wieder hergeſtellt, wenig-
ſtens wird das offiziell behauptet. Auf der ſibiriſchen
Bahn will es aber immer noch nicht wieder ſo
gehen, wie es ſoll. Der energiſche General Renne
kamp droht bei neuen Tumulten mit den ſtrengſten
Strafen. Jn Riga wurde eine Terroriſten-Bande,
der mehrere Morde zur Laſt fallen, verhaftet.

Deutſcher Reichstag.
Am Dienstag wurde die Beratung des Etats für Kamerun

fortgeſetzt. Geh. Rat Roſe gab Ausſchreitungen des Gouver
neurs Horn in Togo zu. Die Kolonialverwaltung habe aber
alles getan, um eine Sühne herbeizuführen. Zutreffend ſei auch,
daß der Bezirksamtmann v. Brauchitſch in Kamerun nicht immer
das Richtige getroffen habe, doch müſſe man das mit in den
Kauf nehmen. Abg. Ledebour (Soz.) fragte, ob die Regierung
auch ähnliche Verfehlungen von Nichtbeamten in den Kauf neh
men wolle, nahm ſich der Akwahäuptlinge an, befürwortete Be
ſchlußanträge der Kommiſſion betreffend möglichſte Beſeitigung
der Zwangsarbeit, Prügelſtrafe und Kettenhaft in den Kolonien
und lobte die Offenheit des jetzigen Kolonialleiters. Erbprinz
Hohenlohe erklärte zur Frage der Freilaſſung der Akwahäupt

linge, daß erſt das Urteil in dem neuen Verfahren abgewartet
werden müſſe. Nach weiterer Erörterung wurden die Beſchlüſſe
der Kommiſſion angenommen, der Etat und die Garantievorlage
für die Kamerunbahn genehmigt. Nächſte Sitzung: Mittwoch.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Präſident Graf
Balleſtrem die Mitteilung von dem Ableben des Abg. Lenz
mann (frſ. Vp.) Die Mitglieder ehren das Andenken des Ver
ſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Auf der Tages
ordnung ſteht an erſter Stelle der Antrag Liebermann von
Sonnenberg (Antiſ.) die Regierung zu erſuchen, durch Ver
mittelung des Reichsamts des Jnnern Maßnahmen der Bundes
vegierung herbeizuführen, wodurch die allen Reichs angehörigendurch Landesgeſetze und den S 16 des Reichswahlgeſetes ge

währleiſtete Verſammlungsfreiheit wirkſam vor gewaltſamen
Störungen geſchützt werde. Nach längerer Debatte wird der

Antrag des Abg. Liebermann v. Sonnenberg mit großer Mehr
heit gegen die Stimmen der Konſervativen, der Ankiſemiten und
eines Teils der Reichspartei abgelehnt. Hierauf wird der
Antrag des Abg. Grafen Bernsdorf auf Herabſetzung der Ver
brauchsabgaben für Zucker debattelos der Budgetkommiſſion
überwieſen

Preuß cher Landtag.

Am Dienstag wurden kleinere Vorlagen erledigt. Hierauſ
beriet das Haus den Geſetzentwurf betreffend die Anlegung von
Sparkaſſenbeſtänden in Jnhaberpapieren. Abg. Wolff (frſ. Vg.)
bekämpfte die Vorlage, in der er nur Mittel zur Hebung des
Kurſes der Reichs und Staatsanleihen ſah. Abg. v. Hennigs
konſ.) war Freund der Vorlage, gegen die dann Abg. v. Sa
vigny (Ztr.) Bedenken geltend machte. Finanzminiſter v. Rhein
baben befürwortete den Entwurf, der nur Gefahren für die
Sparer beſeitigen ſolle. Es wurde Kommiſſionsberatung be
ſchloſſen. Mittwoch: Kleinere Vorlagen

Das Abgeordnetenhaus beriet zunächſt den konſervativen
Antrag die Staatsregierung aufzufordern, in Rückſicht auf die
hervorragende Feuergefährlichkeit der Warenhäuſer zu ver
anlaſſen, daß der Verkaufsraum der Warenhäuſer ſich nur im
Erdgeſchoß und im erſten Stockwerk befinde. Der Antrag wird
an die Gewerbe und Handelskommiſſion verwieſen. Es folgt
die Beratung des Antrages Kreitling (frſ. Vg.) u. Gen. auf
Einführung der fakultativen Feuerbeſtattung durch politiſche Ge
meinden und ſonſtige Verbände. Auch dieſer Antrag wird ab
gelehnt. Es folgt die erſte Beratung des Antrages des Abg.
Freiherrn v. Zeelitz (frkonſ.) auf Abönderung des S 53 des
Kommunalabgaben- Geſetzes in der Richtung auf ſchärfere Heran
ziehung der Betriebsgemeinden zu den Ausgaben der Wohn
gemeinden. Der Antrag wird der Steuerkommiſſion überwieſen
Nächſte Sitzung Freitag.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Bei den am Donnerstag vorge
nommenen Ergänzungswahlen zur Gemeindever
tretung war gegen früher eine lebhafte Beteiligung
zu konſtatieren, namentlich bei den Wahlen der
3 Abteilung, ſodaß ſich das Wahllokal im Gaſthof
zum Siegeskranz als äußerſt beengt erwies. Von
über 600 Wahlberechtigten der 3. Klaſſe übten 180
das Stimmrecht aus. Es erhielten die Herren
Kaufmann Riemann 174, Bienenzüchter Zimmeck
136 und Lagerhalter Wendel 139 Stimmen. Die
übrigen Stimmen waren zerſplittert. Von 92 ein
geſchriebenen Wählern der 2. Abteilung machten 36
von ihrem Stimmrecht Gebrauch. Gewählt wurden
die Herren Fleiſchermeiſter Dubro und Bäckermeiſter
Riethdorf. Die 17 Wähler umfaſſende 1. Abteilung
wählte die Herren Prokuriſten Ries, Gärtnereibeſitzer
Grob und Herrn Gutsbeſitzer Betge, letzteren in
engerer Wahl. Siehe auch die diesbezügliche Be
kanntmachung hierüber im amtlichen Teile.)

Seyda. Dem prakt. Arzte Herrn Dr. Nekwaſil
von hier iſt ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten
die Konzeſſton zum Betriebe einer Hausapotheke
hierſelbſt erteilt worden. Hierdurch iſt einem ſeit

ahren beſtandenen dringenden Bedürfniſſe in hie
ſiger Stadt abgeholfen worden.

Dahme. Ende voriger Woche paſſierten viele
Wagen Galizier die hieſige Stadt, um auf den
umliegenden Gütern ihr Obdach aufzuſchlagen.
Vom Gute Heinsdorf wurden 20 Mann zurück
gewieſen, da der Bedarf an Arbeitskräften gedeckt
war. Da die Leute ohne Geldmittel waren, nahmen
ſie, da andere Arbeit nicht zu finden war, die Hülfe
des Ortsvorſtandes in Heinsdorf in Anſpruch. Dieſer
ſtellte das nötige Geſpann und ſchaffte die Leute
per Wagen nach der Stadt. Von hier aus wurden
ſie infolge Vermittelung des Arbeitsamtes zurück
geſchafft.

Cotthus, 20. März. Ein Prozeß, der min
deſtens eine ganze Woche in Anſpruch nehmen wird,
begann am Montag vor der Strafkammer. An
geklagt ſind wegen Beleidigung der Krankenhaus-
verwaltung in Senftenberg der Bergmann Max
Gärtner aus Senſtenberg II. und der Bergmann
Karl Taetz aus Rauno. 103 Zeugen und Sach
verſtändige ſind geladen Als Verteidiger fungiert
Rechtsanwalt Dr. LiebknechtBerlin.

Halle, 19. März. Jn vergangener Nacht bohrten
Diebe von drei Stellen die Schaufenſterſcheibe des
Uhrmachers Paul Kochanowski an und brachen
dann ein größeres Stück Glas heraus. Durch die
ſo geſchaffene Oeffnung ſtahlen ſie Uhren, Ringe
und Ketten im Werte von 3— 4000 Mark.

Leubingen b. Cölleda, 20. März. Der Kopf
vom Körper getrennt. Auf dem Wege von Leu
bingen nach Cölleda wurde geſtern ein auf dem
Gute Leubingen angeſtellter verheirateter Arbeiter
von ſeinem eigenen Fuhrwerke, einem Kartoffel
wagen, überfahren und getötet. Dem Manne wurde
der Kopf vom Körper abgetrennt.

Egeln, 20. März. Der Poſteleve Sch. aus
Deſſau trank aus Furcht vor dem bevorſtehenden
Examen, das er nicht zu beſtehen glaubte, Lyſol
und ſtarb an den Folgen der ſchrecklichen Ver
letzungen.

Renhaldensleben, 23. März. Einen Rieſen
konfirmanden beſitzt Wedringen in dem jüngſten
Sohne Ernſt des verſtorbenen Gaſtwirts Naucke.
Er iſt kürzlich 14 Jahre alt geworden und hat bei
einem Gewicht von 137 Pfund die außergewöhn
liche Größe von 1,87 Meter, alſo weit mehr als
das Gardemaß.

Granienbaum. Ein großer Liebhaber von
Katzenfleiſch iſt der Schuhmacher Ferdinand Schiele
hierſelbſt. Vor einiger Zeit hat er einen dem Fuhr
herrn W. gehörigen, ausnahmsweiſe gut genährten
Kater geſtohlen, getötet, gebraten und verzehrt. Bei
ſeiner polizeilichen Vernehmung äußerte Schiele
„Herr Kommiſſar, denken Se man, det ick ſeit Weih
achten keen Fleeſch mehr gegeſſen habe und det
Tier war ſo ſchön fett!“ Kürzlich nun hatte ſich
Schiele vor dem Schöffengericht wegen Diebſtahls
zu verantworten. Er wurde freigeſprochen, da nicht
erwieſen werden konnte, daß er gewußt, wem der
Kater gehöre. Mundraub wurde auch nicht an
genommen, da Katzenfleiſch im allgemeinen nicht
zu den Nahrungs und Genußmitteln gerechnet

werden kann. JGrfurt, 19. März. Jnfolge Zwiſtigkeiten, ſo
berichtet der „Allg. Anz. verließ die Frau eines
in der Gotthardtſtraße wohnenden Schneidermeiſters

ihren Mann und reiſte zu Verwandten nach ihrem
Heimatsort. Sie nahm auch ihren etwa 10 Jahre
alten Knaben mit. Damit dies niemand merken
ſollte und um die Ausgabe für ein Fahrbillet zu
ſparen, wurde der Junge in einen Reiſekorb geſteckt
Sie kam mit ihren Gepäck auch glücklich am Be
ſtimmungsort an, und kein Menſch hätte von der
Geſchichte etwas erfahren, wenn der Vater nicht
den Sohn zurückverlangt und dieſer dann treu
herzig erzählt hätte, wie er zwei Stunden lang als
lebendes Paſſagiergut mitgefahren war. Da die
Sache zur Anzeige kam, wird ſie ein gerichtliches
Nachſpiel haben, ſintemalen der ſparſame Fiskus
ſich nicht hintergeheu läßt.

Vermiſchtes.
Plötzlicher Witterungsumſchlag mit an-

Schneefall erfolgte nach zwei ſchönen
GGSCLGGh]QOhhfU!rſ,.-X-A-A-A-A--nrruo]lgoag,AAKnu..9-.... e.tkQQtUonnCwwuWrſC:Allldd—rs—--u-uerr,,Gèwlſefc)n»Dtstsrsgelrnurataug7fry“rhbuſzhelhrh*&lggrss,
einſam ſtehende Haus und ſah mit Befriedigung, jetzt um keinen Preis von Helene trennen mögen. er hatte eben nie die beſte Meinung von Herrn merte kaum hier und da ein gelbes Blatt durch
daß es gänzlich niederbrannte.

Als er ſich bei einbrechender Nacht in der
Nähe der Brandſtätte herümtrieb, kam er mit
Ernſthauſen zuſammen, der ihn ohne Umſchweife
der Brandſtiftung beſchuldigte. Die beiden
Männer gerieten in Streit, und Baring, ſeiner
nicht mehr mächtig, ſtürzte ſich auf den Wehr
loſen. Ein kürzer Kampf und alles war vorbei;
der Täter floh ungeſehen, aber er wußte, daß
der Volksmund ihn des Verbrechens beſchuldigte
Zu unverhohlen hatte er immer ſeinem Haß
gegen Ernſthauſen Ausdruck gegeben.

So entrüſtet, empört und entſetzt der alte
Baring auch war, es war doch ſein Sohn Und
er half ihm zur Flücht. Aber er ſelbſt mochte
in einer Gegend nicht mehr bleiben, die ſo ſchreck
liche Erinnerungen für ihn hatte.

Für Ernſthauſen war es vielleicht am
beſten ſo wie es gekommen, denn die Gerichte
hatten ſeine Spur entdeckt und eine mehr
jährige Zuchthausſtrafe wäre jedenfalls ſein Los
geweſen.

9

Die vielen tiefen und nachhaltigen Er
ſchütterungen konnten nicht ohne Einfluß auf
Leon noch immer ſehr ſchwache Geſundheit

eiben
Da Overkamp mit allem Nachdruck darauf

beſtand, den kleinen Bruder ſeiner Braut in ein
Seebad zu ſchicken, ſo entſchloß ſich Helene, die
Freundin dahin zu begleiten.

Overkamps ausgedehnte Praxis geſtattete
ihm nicht, mitzugehen, aber Eduard hätte ſich

War ſie ihm doch gleichſam wieder geſchenkt und
nach der langen Entfremdung, die zwiſchen
ihnen geherrſcht hatte, bot das Zuſammenſein
doppelt ſelige Stunden für beide.

Sie wählten das einſame Seebad, in dem
ſie ſich kennen gelernt hatten, und nun brach
eine Fülle von glücklichen Tagen für alle
herein

Dora begnügte ſich mit den zärtlichen
Briefen ihres Verlobten und freute ſich, denkleinen Kurt täglich mehr erſtarken zu ſehen.
Mit dem Feingefühl, welches ſie auszeichnete,
ließ ſte Helene und Eduard meiſt allein, und
dieſe merkten die freundliche Abſicht kaum, ſo
ſehr waren ſie wieder in ſchönſter Harmonie
vereinigt.

Monate gingen ſo dahin, auf Helenes
Wangen blühten wieder die Roſen, und Kurt
war ſchon imſtande, mit Hilfe eines Stockes
einige Schritte zu gehen.

Da traf unvermütet eines Tages Doktor
Overkamp ein.

„Jch komme, um Hochzeit zu halten,“ rief
er fröhlich, „denn jetzt habe ich das Jung
geſellenleben gründlich ſatt bekommen.“

Doras leiſe Einſprache wurde von den
anderen überſtimmt, und ſie fügte ſich, wenn
auch erſt nach einigem Sträuben.

Noch war das Trauerjahr um ihren Vater
nicht um und ſo wenig nahe ſie ihm auch im
Leben geſtanden, ſo konnte ſie doch den Toten
nicht ſo raſch vergeſſen.

Als ſie zu Overkamp davon ſprach, zog
dieſer die Augenbrauen ein wenig in die Höhe in den Gärten im Park zu Remboldshof ſchim

von Werdau gehabt. Aber als ſeitt Blick guf
Doras ſanftes Antlitz fiel, verſchluckte er die
harten Worte, die ſich über ſeine Lippen drängen
wollten

„Laß es gut ſein, Dora,“ ſagte er weich,
„auch als meine Frau kannſt du ſeiner ge
denken. Jch gebe dir nur zu überlegen, daß
du dann Helenes Gaſtfreundſchaft in Anſpruch
nehmen müßteſt, und da dieſe beiden Leutchen
ihre Flitterwochen zum zweitenmal durchleben,
dürfte ihnen ſelbſt der liebſte Gaſt nicht ſehr
willkommen ſein.“

Dieſen ſchlagenden Gründen fügte ſich Dora.
Sie widerſprach nicht länger und bald darauf
fand eine ſtille Hochzeit ſtatt.

Wie ſchön war die Braut in ihrem einfachen
weißen Kleide mit den dunkelgrünen Myrten
zweigen in dem blonden Haar! Und welch'
glückſeliges Leuchten ging über ihr Antlitz, alsHelene, ſie herzlich in ihre Arme ſchließend, ihr
zuflüſterte: „Werde glücklich, werde ſo glücklich,
wie ich es nun bin.“

Noch folgten einige gemütlich verbrachte
Tage, dann ging es heimwärts.

Helene und Eduard kehrten nach Rembolds
hof zurück, Dora mit ihrem Gatten und ihrem
Bruder zog nach der Reſidenz.

Ein prachtvoller Spätherbſt zog ins Land,
ſo warm, ſo ſonnig, als ſei es kaum erſt
Sommer geworden.

Noch dufteten Roſen, Levkojen und Reſeden

das noch friſchgrüne Laub.
Auf dem Balkon des Schloſſes ſaß eine

kleine Geſellſchaft fröhlich beiſammen.
Es war der erſte Beſuch ſeit ihrer Ver

mählung, den Overkamp mit Dora auf Rembolds
hof abſtatteten.

Mit hellem Jubel waren ſie empfangen
worden und nun wurde bei köſtlichem Wein
das Wiederſehen fröhlich gefeiert.

Overkamp überbot ſich ſelbſt an guter Laune;
er ſprudelte förmlich von Witzen und launigen
Einfällen. Plötzlich hob er ſein Glas und ſagte
zu Helene gewendet:

„Das liebe Geld, r Frau Können
Sie ſich erinnern, wie ich Jhnen einmal vor
langer Zeit mein Leid klagte Das liebe
nein das böſe Geld, immer wird es nur zum
Brennpunkt des Lebens gemacht, um den ſich
alles dreht, nach dem alles haſcht und haſtet-
Damals wollten Sie mir die Berechtigung
dieſes Ausſpruches abſtreiten und heute
muß ich Jhuen faſt recht geben. Nicht das
Geld allein regiert die Welt, unſere Wünſche und
Hoffnungen es iſt auch die Liebe, jene große,
alles umfaſſende Liebe

„Die alles verſtehen und verzeihen kann,
fiel Helene ein, ihrem Gatten die Hand
drückend. „Sie haben recht, Doktor, darauf
will auch ich mein Glas erheben und mit
Ihnen ſagen Die Liebe gilt doch mehr als das
liebe Geld
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Frühlingstagen in München. Auch im mittel- handlung beiwohnen durfte erbat ſich vom Richter Kurs an 23 ärz 1906.
rheiniſchen Gebiet trat wieder Schneeſturm ein. die Erlaubnis, von dem Sohne Abſchied nehmen e e
Ruhr und Wupper führen von neuem Hochwaſſer, zu dürfen Tränenden Auges ſtand ſie vor ihm S Deutsehe Releherleeeee
wodurch Vetriebseinſtellungen nötig wurden. und reichte ihm die Hand. „Adieu“, ſagte ſie zu SGroße Schneeſtürme haben den Eiſenbahn ihm, „mich wirſt du nicht mehr wiederſehen. Lebe 3 9 Freuss. Konsols o
perkehr in Nordamerika unterbrochen. Jm Staat wohl Du endeſt doch noch einmal auf dem e Boivens Kene
Colorado kamen 20 Menſchen im Schnee um. Schaffot.“ Hennig hatte keine Worte mehr für die c igl enterbte

Hermann Ahlwardt, der Rektor a. D. der Mutter gefunden, die ohnmächtig zuſammenbrach.“ C Berl. Hyp. Pfabte. 80 ab l
plötzlich vor etwa einem Dutzend Jahren auftauchte, Die mit der jetzigen Unterſuchung betrauten Be S e de e 520
es zum Reichstagsabgeordneten brachte und ein amten äußern ſich dahin, daß Hennig ein äußerſt e e e u
gewaltiges Donnerwetter gegen das Judentum und verſchlagener und verlogener Menſch iſt, man kann 2 heehhene Uyp Piahte a p. 1910 101 0
die Judengenoſſen losließ, dann aber bald in ihm kein Wort glauben e n e nder Verſenkung verſchwand, iſt aus dieſer ganz un Die Stadtverwaltung in Orlamünde in Alten t rin r. B. -Pfpfe. u. b. 1913 M
wartet wieder emporgeſtiegen. Er hat in einer burg hat beſchloſſen die Namen der ſäumigen e Boden Gereen ne
Berliner Volksverſammlung geſprochen und ſeinen Steuerzahler durch Anſchlag bekannt zu geben und 3 a e 95.
ſtaunenden Zuhörern von einer „Geheimver den Säumigen den Beſuch der Gaſthaäuſer und Anb. Dess. Landesb. Akt. (A92 o Div.) 114.90
ſchwörung gegen das deutſche Volk Kunde gegeben. Branntweinläden zu unterſagen. Das dürfte Bankdiskont 5 Lombard 6
Seltſamerweiſe erblickt Ahlwardt dieſe Gefahr nicht „ziehen“ Kusländische Werte:d den e ſondern in den Jeſuiten, gegen S e oke er mobil zu machen und eine neue Partei zu echli 4bilden ſucht. Sehr ernſt wird man e Kampf Kirchliche Nachrichten. e e bunte e dere e
des Herrn Ahlwardt redivivus nirgends nehmen; Annaburg, Sonntag den 25. März. 4 o Oesterreiehisehe Silberrente
als gewiſſenhafte Chroniſten durften wir ſein Auf Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, e l Soldreut e 100.50
treten aber nicht verſchweigen. hierauf Beichte und heil. Abendmahl. Nachm. a er e S

Der Mörder und eine Mutter. Jm Berl. u Uhr: Betſtunde. Herr Paſtor Lange. u Russ. Staatsanleihe von 1905
Tagebl.“ lieſt man: Am 6. Oktober 1899 ſtand Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr 4 Japanische Anleihe II.
Da jetzt e en a Schloßpfarrer Dr. Aebert. Torgauer Filialeennig vor ſeinen Richtern, die ihn zu 4 Jahren jGefängnis verurteilten. Bevor er abgeſführt wurde gen rn t Haben durcj die Anna der Anhalt-Dessauischen Landeshankum ſeine Strafe anzutreten, kam es noch zu einer Anzeigen r br Ar burger Zeitung, welche in Torgau.
rührenden Szene. Die Mutter, die es trotz allem hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
beim Vater durchgeſetzt hatte, daß ſie der Ver

Anzeigen.
Oeffentliche

Verſteigerung.
Umzugshalber ſollen

Sonnahencd, den 24. März 1906,

nachmittags 4 Uhr
vor dem Auerbachgebände ver
ſchiedene Wirtſchafts- und Ge
brauchs Gegenſtände eine
große Badewanne und 1 Sitzbade
wanne von Zink, Waſſertonne,
Regenwaſſertonnen, Bänke, Leiter,
Zaunpfähle, eichene und kieferne
Staugen, Kartoffelmarqueur, Gar-
tenGeräte, 2 Frühbeetfenſter mit
Kaſten, Kinderwagen uſw. und
1 Hahn u. 9 Legehühner
öffenklich meiſtbietend gegen gleich
bare Bezahlung verſteigert werden.

Eine Signalhuppe
von Annaburg bis Kol. Naundorf
verloren worden. Abzugeben in

„Stadt Berlin“.

2000 Flarrlsg
als J. Hypothek ſofort oder ſpäter

Geflügelbeſitzer
beſtelle bei der Post die jeden Mitt
woch erſcheinende beſte und billigſte
Geflügelzeitung „AUorddeutſcher
Ceflügelhof:* Abonnementspreis
nur 30 Pfg. pro Vierteljahr. Probe
nummern gratis und franko von der
Expedition in Oldenburg i. Gr.

Jch richte Montag und
Dounerstags Sendungen zu
vreinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsſer
Chemiſche Wäſcherei

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Hochmocderne Farben.

G. Albrecht, an

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans? gerupft wer
den, mit allen Daunen A Pfd. 1,40
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau

S gut geriſſene mit allen Daunen à

Wuns
Erwachſenen (durch

Maden und Spulwürmer) beſeitigt
man am beſten im März. Als
gut wirkende Abtreibungsmittel be
währen ſich am beſten

Schokolade-
Wurm-Pastillen

a Schachtel 50 Pfg.
Zu haben in der

Apotheke Aunaburg.

Rechnungs-Formnlarr
empfiehlt die Buchdruckerei.

nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,

Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,
nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuDTrebbin (Oderbruch).

zu leihen geſucht. Näheres zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Buchshaum
hat abzugeben

ällen, Purzien.

Herliner Do
Die in ihrem 54. Jahrgang ſtehende altbewährte

kämpft für

lkö-Zeitung
Zwei kleine

Arbeiterwohunngen
im Miekspreiſe von 50 u. 54 Mk.
hat zu vermieten

Hermann Bedcke-

Brut Eier
von weißen Peking Enten hat
abzugeben

Wilh. Freicigniſe,
Schuhmacherinſtr.

Sbhefredaktenr: Karl Vollrath.

J Die „Berliner Volks-Zeitung“ mit ihrem reichilluſtrierten Sonn
Z tagsblatt iſt die billigſte Zeitung. Wegen ihres in der ganzen
deutſchen Preſſe einzig daſtehenden „Arbeitsmarkts“ für jeden Ar
S beitgeber und Arbeitnehmer unentbehrlich In jeder Zeile intereſe

ſant iſt der Jnhalt der „Berliner VolksZeitung“.

Friſch, ſchneidig, unerſchrocken
iſt die Deviſe, unter der die Berliner Volkszeitung redigiert wird.

Freiheit und Recht.

Gxſcheint täglich zweimal.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmer, Küche und Zubehör

Jm nächſten Quartal gelangt zum Abdruck:

Zauberkreiſe von Marie Stahl
zum 1. Juli zu vermieten bei

Kaufmann Reich
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

b. Frankfurt a. M.

Abonnementspreis beiallen Poſtanſtalten nur 80 Pfg.

Annoncen in der weitverb

Dieſer Roman der beliebten Schriftſtellerin ſchildert die Schickſale
und Kriſen einer Berliner Großkaufmannsfamilie mit Lebens

kenntnis und treffender Charakteriſtik.

Zeitung“ anerkanntermaßen von großer Wirkung

Grpedition der Berliner Volks-Zeitung, Serlin S. 19.

monatlich eng
reiteten „Berliner Volks

Poſtpachet:Aufblebezettel
hält vorrätig

S

SZur Konfrmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kleid erſto ffen ſchwarz u. farbig
doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an, d

Unterröcke, weiss und bunt, von 1,25 Mark an,
Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,

Herren- und Damen-Hemden S
in weiß und bunt, in allen Preislagen,

Reform, Kleider-, Wirtſchafts, Hänger-,
Druck und Tändelſchürzen,

Glacee-Handschuhe, weiß, schwarz u. farbig,
Hoſenträger, Strümpfe, Taſchentücher c. billig.

J. G. Hollmig's Sohn.
a

Zu den bevorſtehenden Wohnungs Veränderungen halte
mich zur Uebernahme von Möbeltransporten mittels

geſrhloſſenen Röbelwagen
bei angemeſſener Preisſtellung beſtens empfohlen und erbitte

Aug. Acker.

e

J Beſtellungen rechtzeitig

Konſirmnnen
empfehle:

An üSse
in ſchwarz und blau

9.00, 10.00, 17.00, 12.60, 16.00, 17.50 bis 20.00 Mk

Chemiſetts, Kragen, Manſchetten,
Schlipſe, Hoſenträger, Hemden, Handſchuhe.

Konſfirimandenhüte
1.45, 1.60 und 1.90 Mk.

a 5 Prozent in Hparmarken.

Carl Quehl-
Erletkohl

Buchdruckerei. empfiehlt M. Richter

Zur

Gummierte

H. Steinbeiss,



Anhalt-Dessauisehe
n Mk. 12 090 000.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

bei eigmonatlicher Kündigung
bei wiertel jährlicher
bei halbj ähnlichen

Die am I. April 1906 fälligen

Torgauer Filiale der
n andeshank.

Reserven: Mk.

Spar und. Depositengelder
bei jederzeitiger sofortigen Rückezahlan

Gutschrift erfolgt von dem der en lehsttolgengen Tage ab.

Zins und Dividencdenscheine
werden bereits worm ſ. d. Nits. sSpesen frei an unserer Kasse eingelöst.

Auch halten wir üns zur Erledigung aller sonstigen bankgeschäftlichen
Transaktionen unter Lonlantesten Bedingungen bestens empfohlen.

Torgauer Filiale der
Anhalt Dessauischen Tandesbank

Torgau, am Paradeplatz.

2000 000

mit 8
mit 3 75
mit s
mit 4

Bevor Sie sioh ein Fahrrash
S anſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen

Fahrräder von 255 Mark an,n voller Garantie e Großes Lager in Mäntelu, Schläuchen,

e Lampen er. Reparaturwerkſtatt im Hauſe.
Verkauf auch auf Teilzahlung S

Bei Kauf eines Fahrrades wird Bahnfahrt vergütet.

Oskar Skeiner, Wittenberg (He;. Halle), Markt 5.

Das Schalſahe eng Donnerstag den 19.
Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt

Dr. P. Schmidht,
Gymnaſialdirektor-

April

Sohwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torgauerſtr. 16
Drogen, Farben Chemihalien, Partumerien.

Sämkliche dem freien Verkehr überlaſſenen

e Apothekerwaren.San Artikel zur Krankenpflege Berbanoſtoſfe
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

Medicinische, Toilette- und Haushalt- Seiten.
Artikel e Küche, Haushalt und zur Wäſche.

e Br un Lacke, Wi

Torgauerſtr. 16

Pinſel.

Zur Konſir matt
empfehle

S S en und ſh.
Meter G0, 75, 90, G0, 50, 75, 2. 00,2.25, 2.50, 2.75, 8.00, 3.28, 8.50- 75,

Jaguette und Umhän

Taillentücher, Unterröcke, Corsetts,
Hemden, Strümpfe, Handschuhe,

Taschentücher etc.

e e

m gegengenommen.

bitte ich alle Diejenigen, welche
S noch Forderungen

ſobengenannten Zeit bei mir

Die Voigt'ſchen
Pachtgelder Reſteſind u zum

I. April er.
an den Unterzeichneten zu ent
richten.

Gsxar Müller.

Als Schneider

An SHelene Hermecke
Torgauerſtr.

Zwecke NachlaßderZ.Regulierung des Ziegelei
beſitzers P. Röpent, Prettin,

zu haben
glanben, ihre Rechnungen
bis zum

April d. Js.
bei mir einzureichen. Ferner
erſuche ich alle Diejenigen,
welche noch Jahlungen zu
leiſten haben, dieſe bis zur

anzumelden.
Prettin, den 19. März 1906.

Cericke
e Hausfrauen

Verwendet

als allerhbesten
und billigsten
Caffee-Zusatz
o e e Und Caffee-Ersatz,
Zu haben in fast allen

CLolonialvaaren Haudlungen

hen Atxein
jeder ln werden ſauber len

und e ausgekämmte Haare
gekauft von

Frau Ahrmacher Sehulze,
Prettin g. E.

NB. Beſtellungen jeder Art wer
den von O. Hawvelenelt, Woll-

waren Geſchäft, Anngburg, ent

und Handels Zeitung
mit ſeinen 6 wertvollen Beiblättern-

Seitgeiſt wiſſenſchaftliche und fenille I farvbig illuſtriert,, ſatiriſchepoliti
toniſtiſche Zeitſchrift (Montag) ſches Witzblatt (Fräitag) e

Gechniſche Rundſchau illuſtr. poly Paus Hof Garten Wochenſchrift für
techniſche Fachzeitſchrift (Mittwoch) Garten u. Hauswirtſchaft(Sonnabd.)Der Weltſpiegel illuſtr. Hal bwechen Der Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen

Chronik (Donnerstag) Ehronik (Sonnkag)

Monatlich 2 M. vierteljährlich 6 K.bei allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen Reiches

O OAbonnenten hat der Berliner Tageblatt

Annoncen daher ſtets von großer Wirkung

Jin Roman- Feuilleton des B. T. erſcheint im II. Quartal:
In Labyrinth“ von Victor v. Rheinfelden
Ein Roman, in welchem die Schickſalsverkettung zweier ungleicher Liebespaare n
eine feſſelnde Darſtellung gefunden hat, und der ebenſo ſehr durch ſeine ethiſche S

Tendenz des Leſers Gunſt gewinnen, wie deſſen Intereſſe durch eine belebte
Handlung feſthalten dürfte. Ferner veröffentlichen wir noch im II. Quartal

die neue Novelle von

Ernst v. Wolzogen: Der Topfder Danaiden“
ein geiſtreiches Sittenbild aus der modernen Bohéme. Das Werk erinnert in
der Anlage an des Dichters vielumſtriktene Satire „Das dritte Geſchlecht“, iſt
aher in den Einzelheiten weniger bedenklich und als Erzählung geſchloſſener. S
Außerdem bringt das B. T. all wöch entlich je eine Jlluſtrierte, Juriſtiſche,
Literariſche und Strauen Rundſchau, ſowie ein beſonders änſprechendes

Sporkblatt und eine ſorgfältig redigierte

Reise-, Bäder- und Touristen- Zeitung.
Ausführliche e Barlamenksberichte in einer beſonderen ſogenannten Barlaments-

ausgabe, die, noch mit den Nachtzügen verſandt, am Morgen des nächſtfolgen-
den Tages den Abonnenten des W. zugeht.

der Anteroer Vorſchule
am Mittwoch den 28. März, abends 8 Vhr

in der Turnhalle der Unteroffizier Vorſchule

zum Beſten des Fonds für die
Erbauung eines Krankenhauſes.

e intritt 80 Pfennig
Der Wohltätigkeit werden keine Schranken geſetzt.

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, ver
ſündigt-ſich am eigenen Leibe!

Kaiſers KaninehenzguehtvereinHeugt kamen Sonntag de d. M.
nachm. Uhr

m feinſchineckendes Malz-Extrakt. S t 9e S Aztlich exprobt n. einpfohlen S Be ſammln n 9
9gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka e e e

S karrh, Laſhleimung und
Rachenkatarrhe.

512 not beglaub. Zeug
ſehahen, es ſenerrehe

m 12 niſſe beweiſen, daß

De r e 4 e bei

e

Annaburger

ancdwenr-
Verein

(Eingetr. Verein.)
Sountag, den 25. März er.,

nachut. 4 Uhr
7Monats Yerſammingim S Vereinsloket Heiden n

Tagesordnung:
Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

2. Verſchiedenes.

ehe Achniſſe
G es a S

Bei unserem Wegzuge
9 von Annaburg sagen lieben
5 Freunden ung Behannten Steuern Einnahme

herzlich ebewohl! Der Vorſtand.54

Koeppe, Rechnungsrat

D. O.
unch Frau. Redaktion, Druck und VerlagG von Hevmann Steinbeiß in Annaburg
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